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Schmuck und
Geld gestohlen

LEHRENSTEINSFELD Unbekannte ver-
schafften sich in der Nacht auf
Dienstag unberechtigt Zutritt zu ei-
nem Einfamilienhaus in Lehren-
steinsfeld.

Wie die Polizei berichtet, öffne-
ten der oder die Täter zwischen
Montagabend, 18.30 Uhr, und dem
nächsten Morgen, 0.30 Uhr, gewalt-
sam eine Terrassentüre des Gebäu-
des in der Ellbachstraße und gelang-
ten so ins Innere. Anschließend wur-
den mehrere Schubladen durch-
sucht und Schmuck sowie Bargeld
entwendet.

Wer hat im Tatzeitraum verdäch-
tige Wahrnehmungen gemacht?
Hinweise gehen unter der Telefon-
nummer 07132 93710 an das Polizei-
revier Weinsberg. red

Die eigene Gurke schmeckt am besten
Lindenkinder des Waldkindergartens bauen mit Acker-Racker ihr eigenes Gemüse an

Von Stefanie Pfäffle

ILSFELD Ackercoach Jessica Müller
hält den Lindenkindern ein Gemüse
hin, eine Knolle mit langen Stängeln
dran. „Ist das ein Mairübchen oder
ein Zuckerrübchen?“ überlegt ein
Junge laut. Nein, es ist ein Kohlrabi,
aber der sieht einer Mairübe doch
ziemlich ähnlich. Am Montagvor-
mittag hat Jessica Müller Setzlinge
und Samen in den Ilsfelder Waldkin-
dergarten mitgebracht. Damit kann
das Acker-Racker-Programm fort-
geführt werden.

Wenn Einrichtungsleiterin Elke
Brod mit der kleinen Kuhglocke läu-
tet, dann wissen alle Lindenkinder:
Jetzt geht es auf den Acker. Der liegt
praktischerweise direkt am Ein-
gang zu ihrem Gelände. Was es da al-
les zu tun gibt, wissen die Knirpse
auch ganz genau und singen: „Acker
Racker, auch wir sind mit dabei,
pflanzen, mulchen, gießen und dann
ernten vielerlei.“ Den ersten Impuls

zum eigenen Gemüseanbau kam
von einem Papa, Gemeinderat und
Gemüsebauer. „Der fragte, ob wir
nicht eine kleine Fläche von ihm ha-
ben wollen, um es mal selbst auszu-
probieren“, erzählt Elke Brod. Das
war 2023. Als dann Anfang des Jah-
res das Programm Acker-Racker
des Vereins Acker bei einer Lei-
tungssitzung auftauchte, dachte sie
sich: „Warum nicht, wir haben eh
schon damit angefangen?“ Seit Fe-
bruar sind die Lindenkinder also ei-
ner von rund 450 Kindergärten im
deutschsprachigen Raum, die in die-
sem Rahmen ihr eigenes Gemüse
anpflanzen.

Ackercoach Insgesamt läuft das
Programm über vier Jahre, um lang-
fristig das Team in die Selbstständig-
keit zu überführen, wie Annika Gla-
ser vom Verein erklärt. In den ersten
beiden Jahren werden die Kitas in-
tensiv betreut, drei Mal etwa zur
Pflanzaktion ist der Ackercoach vor

rer Seeberg in Gemmingen. In Ils-
feld unterstützt die Baywa-Stiftung
außerdem mit allerlei Material.

Ganz einfach war das erste Jahr
nicht. Die Schnecken haben sich
über Salat und Zucchini herge-
macht, die Kartoffeln sind bei Stark-
regen ertrunken. „Aber wir haben
schon die erste Gurke gegessen, die
war sehr lecker“, berichtet Brod.
Jetzt hoffen natürlich alle auf mehr.

Dafür wird Montagfrüh wieder
gepflanzt. Neben den Eltern hilft
auch Bürgermeister Bernd Bordon
mit, für ihn eine Premiere, wie er zu-
gibt: „Ich finde das toll, dass die Kin-
der die Pflanzen kennenlernen“,
meint er und greift zur Schaufel. Vor-
sichtig werden kleine Löcher ausge-
hoben. Den Boden haben die Kinder
schon am Freitag auf die Pflanz-
aktion vorbereitet. Jetzt müssen die
Setzlinge nur noch gedeihen und die
Samen austreiben, dann steht dem
Gemüsegenuss nichts mehr im
Wege.

Gemeinsam setzen die Kinder Setzlinge auf ihren Acker und säen Saatgut auf den
vorab vorbereiteten Boden. Foto: Stefanie Pfäffle

Ort. „Wir wollen damit mehr Wert-
schätzung für die Natur und für Le-
bensmittel erreichen, damit die Kin-
der wissen, wie viel Arbeit dahinter
steckt, bis eine Gurke als Salat auf

dem Teller landet.“ Gefördert wird
das Projekt in diesem Jahr erstmals
durch die Dieter-Schwarz-Stiftung,
Nutznießer sind die Lindenkinder
und der Naturkindergarten Vorde-

Strom für 8000 Haushalte
OBERSULM Gemeinderat gibt grünes Licht für den Bau von zwei Windrädern auf dem Hirschberg

Von Gustav Döttling

B
ei zwei Gegenstimmen der
neuen Gemeinderäte Gün-
ther Geist und Felix Fei-
nauer (beide Freie Bürger

Obersulm) hat der Gemeinderat in
einem Grundsatzbeschluss mehr-
heitlich dem Bau von zwei Wind-
energieanlagen (WEA) auf dem
Willsbacher Hirschberg und einem
Nutzungsvertrag zwischen der Ge-
meinde mit der Bürgerwindpark-
Hohenlohe GmbH für das gemein-
deeigene Grundstück zugestimmt.
Der Vertrag wird das Nutzungsent-
gelt für die Gemeinde regeln, den
Betreiber zum Rückbau der WEA
nach ihrer Nutzungszeit verpflich-
ten und die finanzielle Beteiligung
der Gemeinde sowie von Bürgerin-
nen und Bürgern ermöglichen.

Stromplusgemeinde Das Ratsgre-
mium beauftragte die Verwaltung,
die angrenzenden Nachbargemein-
den Ellhofen, Weinsberg und Bretz-
feld über das Vorhaben zu informie-
ren. Bei einer Erschließung des
Standorts Hirschberg könnte die
Gemeinde Obersulm zu einer
„Stromplusgemeinde“ werden,
führt die Gemeinde in ihrer Ratsvor-
lage aus. Durch die Verpachtung der
Grundstücke könne die Kommune
zusätzliche Einnahmen in der Grö-
ßenordnung bis zu 80 000 Euro pro
Anlage im Jahr generieren. Auch
Gewerbesteuerzahlungen würden
in die Gemeindekasse fließen. Aus-
gleichsmaßnahmen des Anlagenbe-
treibers und Einnahmen aus der
Landschaftsbildabgabe ermöglich-
ten weitere positive Naturschutz-
maßnahmen in der Gemeinde.

„Am Standort Hirschberg zwi-
schen Willsbach und Dimbach er-
scheint eine Windenergienutzung
unter Berücksichtigung von Wald-
biotopen, Waldkindergarten und
Wochenendhausgebieten möglich“,
stellte Markus Pubantz, einer der
beiden Geschäftsführer der Bürger-
windpark GmbH, die Voruntersu-
chungen zum Projekt vor.

Schallschutz Das Eschenauer Pa-
radies scheide aus Schallschutz-
gründen sowie dem Wochenend-

Windpark-Geschäftsführer Benjamin Friedle zeigt in die Richtung, wo eines der Windräder im Hirschbergwald gebaut werden soll. Foto: Gustav Döttling

hausgebiet Killinger Berg und der
Nähe zum Friedrichshof als WEA-
Standort aus. Wegen der schwer er-
schließbaren Topografie komme
auch der Föhrenberg in Willsbach
für den WEA-Betrieb nicht in Frage.
Der ermittelte Standort sei bei der
Teilfortschreibung Windenergie
des Regionalplans Heilbronn-
Franken als Standortsuchraum
vorgesehen.

Pubantz betonte, dass im weite-
ren Planungsverfahren für die WEA
wesentlich größere Abstände zu
Wohngebieten, Einzelgehöften,
zum Waldkindergarten und Wald-
lehrpfad geplant seien, als gesetz-
lich vorgeschrieben. Eine WEA vom
Typ Nordex N175/6.X mit einer Na-
benhöhe von 179 Metern könne bis
zu 14 Millionen Kilowattstunden
Strom im Jahr erzeugen. Das reiche

für rund 4000 Haushalte, erläuterte
der Manager.

Man habe sich beim Netzbetrei-
ber die Option gesichert, den er-
zeugten Strom im Umspannwerk
Weinsberg einzuspeisen. Dauerhaft
versiegelt werde je Anlage eine Flä-
che von 0,8 Hektar. Die müsse man
schon in der Bauphase zu 100 Pro-
zent ausgleichen, und nach Ablauf
der Anlagenlaufzeit renaturieren.

„Das aufwendige Artenschutzab-
kommen wollen wir 2025 in Auftrag
geben“, erläuterte Pubantz den Zeit-
plan. Der sieht eine Inbetriebnahme
der beiden Anlagen in rund fünf Jah-
ren vor. „Heute sind Selbstfahrer für
die großen Anlagenteile Standard,
die Erschließung ist mit der vorhan-
denen Infrastruktur gesichert“, zer-
streute Pubantz die Bedenken von
Gemeinderat Alexander Heinrich,

die Straße nach Dimbach müsse für
die Anlieferung der Anlagenteile be-
gradigt werden. „Was passiert mit
unserem schönen Wald, wenn die
Anlagen brennen?“, fragte Günther
Geist (FBO). „Wir investieren in op-
timale Brandschutzvorrichtungen
mit Backupsystem“, garantierte Pu-
bantz die Anlagensicherheit.

Nachhilfe Die Debatte endete fast
mit einem Eklat, als Roland Eisele
(CDU) die endlosen Fragen von Fe-
lix Feinauer nach der Wirtschaft-
lichkeit des Projekts mit dem Antrag
auf Abstimmung abrupt beendete.
Der FBO-Gemeinderat sah partout
nicht ein, dass sein Rederecht laut
Geschäftsordnung abgelaufen war.

Armin Waldbüßer (Grüne) bot
daraufhin dem Neugemeinderat
Nachhilfe zur Geschäftsordnung an.

Regenerative Energien
Die Gemeinde Obersulm hat aktuell
einen Strombedarf von jährlich
44,42 Gigawattstunden. 15 Pro-
zent dieses Energiebedarfs deckt die
Kommune aus regenerativen Quel-
len im Gemeindegebiet. Im Obersul-
mer Klimaschutzkonzept ist der
Ausbau der Windenergie auf dem
Weg zur energieautarken Kommune
ein wesentlicher Baustein. Aktuell ist
im Windpark Bretzfeld-Obersulm
seit 2022 im Staatswald eine Wind-
energieanlage (WEA) in Betrieb. Für
die zweite Obersulmer WEA, die Pla-
nungen dafür laufen bereits seit
2022, in diesem Windpark hofft die
Bürgerwindpark Hohenlohe GmbH
bis Jahresende auf die Baugenehmi-
gung. dö

Geführte Radtour
nach Sindringen

OBERSULM „Genuss mit allen Sin-
nen“ ist das Motto der von Bike-Gui-
de Ulrike Kässer geführten Radtour
am Donnerstag, 25. Juli. Dieses Mal
geht die 60 Kilometer lange Tages-
tour nach Sindringen. Auf teilweise
neuen Wegen führt die Tour über
Verrenberg ins Hohenloische.
Nachdem der Blick vom Limesaus-
blick bei Pfahlbach genossen wur-
de, fährt es sich ganz leicht mit
Schwung hinab ins Kochertal zur
Mittagsrast.

Danach begleitet der Kocher die
Radler einige Kilometer, bis es dann
wieder hügelig zurück zum Start
geht. Die Strecke verfügt über 720
Höhenmeter, die Fahrtzeit dauert
circa vier Stunden.

Los geht es um 10 Uhr beim Rat-
haus Obersulm. Kosten: 6 Euro pro
Person. Anmeldung bei Ulrike Käs-
ser unter Telefon 0170 8962204 oder
per E-Mail an ulrike.kaes-
ser@web.de. red

Konstituierende Sitzung
Der Gemeinderat in Talheim trifft
sich am Mittwoch, 24. Juli, um 18
Uhr zur konstituierenden Sitzung
im Kulturtreff der Schlossberghal-
le, In den Hofwiesen 21. Zu Anfang
werden die ausscheidenden Ge-
meinderäte verabschiedet und lang-
jährige Mitglieder für ihr ehrenamt-
liches Engagement geehrt, ehe die
neuen Räte für ihre Aufgaben ver-
pflichtet werden. Im Anschluss da-
ran kommt es zur Wahl des stellver-
tretenden Bürgermeisters.

Talheim

In-Kontakt
mit neuen

Veranstaltungen
WEINSBERG Das neue Programm des
Vereins In-Kontakt ist erschienen.
Darin werden, neben allgemeinen
Hinweisen zu Beratungsmöglich-
keiten in der Beratungsstelle, acht
verschiedene Seminare angeboten.

In Heilbronn und Bretzfeld-
Schwabbach gibt es wieder Step-Er-
ziehungsseminare. Diese werden
finanziert durch das Ministerium
für Soziales, Gesundheit und Inte-
gration aus Landesmitteln, die der
Landtag von Baden-Württemberg
beschlossen hat. So kommen, außer
den Kosten für das Arbeitsbuch, kei-
ne weiteren Ausgaben auf die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu.
Weitere Angebote sind wieder Be-
ckenboden-Aufbaukurse für Frau-
en, ein Seminarabend Familienstel-
len und ein dreiteiliges Seminar zu
Selbstregulation. Außerdem gibt es
wieder die Möglichkeit einer Bera-
tung für Paare mit Trennungsab-
sichten, von den auch Kinder betrof-
fen sind.

Das neue Programmheft liegt an
ausgewählten Stellen in der Region
aus und ist auch im Internet unter
www.in-kon-takt.de zu finden. Auf
der Homepage gibt es zudem weite-
re Informationen und Anmeldemög-
lichkeiten zu allen Angeboten, eben-
so auch telefonisch unter
07134 911308. red

Weitere Informationen, Anmel-
dung und Bezahlung bei der Tourist-
Information in der Kaiserstraße 17
in Heilbronn, Telefon 07131 562270,
per E-Mail an info@heilbronn-mar-
keting.de und unter www.heil-
bronn.de/stadtfuehrungen. Die
Tourist-Information ist Montag bis
Freitag von 10 bis 18 Uhr und Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr geöffnet. red

nade durch die historische Hand-
schleuse im Wilhelmskanal, vorbei
am Buga-Gelände und wieder zu-
rück. Es ist eine Anmeldung bis
Donnerstag, 25. Juli, erforderlich.
Die Tour ist für Einsteiger geeignet.
Eine Einteilung der Kanus erfolgt
vor Ort mit zwei bis vier Personen,
Ausrüstung wird gestellt. Der Preis
beträgt 40 Euro pro Person.

HEILBRONN Dem Neckar ganz nah
kommen die Teilnehmer der geführ-
ten Kanu-Tour, die am Sonntag, 28.
Juli, 9.45 Uhr, am Götzenturm be-
ginnt. Unterwegs gibt es Informatio-
nen zur Stadt.

Begleitet von einem Guide und ei-
nem Gästeführer, paddelt die Grup-
pe entspannt von der Götzenturm-
brücke entlang der Neckarprome-

Kanutour mit Stadtgeschichte Neuer Bildband zur Stauferstadt
BAD WIMPFEN „Bad Wimpfen – Eine
Fotoreise durch eine alte Stadt“: Der
neue Bildband des Fotokünstlers
Peng Wu über die Stauferstadt wird
am Donnerstag, 25. Juli, 18 Uhr, im
Königsblau-Café vorgestellt.

Es ist eine atmosphärische Foto-
reise, perfekt für Liebhaber von Fo-
tografie, Geschichte und Architek-
tur. Der Künstler kommt aus China

und lebt seit über 20 Jahren in
Deutschland. Seit einigen Jahren
bewohnt er mit seiner Familie ein
Fachwerkhaus inmitten der Wimp-
fener Altstadt und geht seitdem sei-
ner Leidenschaft nach: Die Staufer-
stadt in besonderen Aufnahmen
festzuhalten. Der Künstler ist bei
der Vernissage anwesend. Der Ein-
tritt ist frei. red
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